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bauern. ©in fèauptobjeft bilbei ber fülcne Biabuft bon
ginbelen.

Sut bie eleïtrifcfje IBaljn ©hur«2:iefenfaftett liegen nun
bie Setailpläne Dor unb smar für folgenbeS Srace: ©hur»
BteierSboben»©ber»Blühlerain (eb.Saar) s ©IjurmalbemBarpan»
Seng=a3rieng=iJtIiyur. SîoftenDoranfchlag gr. 2,350,000, b. h-

siemlich genau überetnfttmmenb mtt ber (Sdfjä^ung beS $errn
Ingenieur Btofer. Ser Bîebrbetrag fällt p Saften ber 33er=

längerung be§ SraceS um 2 Kilometer, bie baburch bebingt
ift, bah bie Sinie nunmehr nach gilifur ftatt nadf) Stefen*
taften geführt mirb. SaS früher eingereichte SonseffionS»
begehren ift im Sinne biefeS SraceS abgeänbert morben.

©leftrisitätSroerl int äöaggithal. Sie Siegenfehafts»
befifcer in Snnerthal fteHen an baS ©leftrisitätSmerf EBepifon
unmäßige gorberungen für Sanbabtretnngen, momit baS SBerf

fogar in grage gefieEt mirb.

Ueber ben SobtëfaE burdj ©leftrijität, ber fidj lefeteê

3ahr in Aar au ereignete, fagt ber Dte^enfdhaftSöeridht beS

©emeinberateS : Seiber tonnen mir hier nicht mtt Befriebigung
auf baS abgelaufene 3af)r gnrüdCölicEen. EBir haben einen

ferneren, mit bem SBerfe in Bestehung ftepenben Unfall p
Beilagen. Am 26. Auguft 1896, bormittagS 11 Uhr, mürbe

§err Sari 2anbolt>§artmann burdj einen eleftrifcljen (Schlag
in feinem gabrifetabliffemente getötet. Auf ffleldje EBeife er

mit bem eleftrifäjen Strom in Berührung lam, tonnte genau
nicht ermittelt merben; roahrfcheinltcö berührte er, auf bem

feuchten ©ementbüben ftehenb, baS ©ifengefteE, auf meinem
fetn Blotor an ber SBanb befeftigt mar. Surdj eine Diel»

leicht bom SranSport herrührenbe Befhäbtgung beS SranS»

formator§, an meldjern ber Biotor beg fèerrn Sanbölt anges
fdjloffen mar, gelangte ber bochgefpannte Strom in bie

Sefunbärmicflung, Don biefer in bie 3aleitung ptn Btotor,
fdfjlug in bemfelben burdj bie SBicElung an bag ©ebäufe unb
bamit auf bie eifernen Sräger beg ©efieES über unb machte

bon biefem Blomente an baS Berühren beëfelben lebengge=

fährlich. ®er Btangel an bem SranSformator mürbe fofort
bon bem amtlich pgepgenen ©pperten. fonftatiert unb über
alle meiteren Berumftänbungen eine genaue Unterfudjung ge»

führt. 3rgenb ein perfßnlicheg Berfö&ulben tonnte niemanben

nadjgetoiefen merben. Sie Btonteure unb ber frühere ©lettres

tedjntfer, unter beffen Seitung ber fragliche Srangformator
aufgefteHt morben mar, behaupteten beftimmt, berfelbe fei bor
ber Snbetriebfepung genau unterfucht morben unb man habe

babei {einerlei Sefeft roahrnehmen tonnen. ®g bleibt baher

nur tonftatiert, bah ber Unfall bie golge jenes SefettS am
SranSformator mar. ©S mag nur noch bie Stjaifache ermähnt
merben, bah an jenem Btorgen ein Ijefttger «Sturm mehte,

fo bah «in 3"fammenhang beg Bebauerlichen ©reigniffeg mit
einer elementaren ©inmirfung nicht auSgefchloffen erfdheint.

Ser Unfall mürbe ber BerficberungSgefeEfchaft EBtntertbur,
mit melier bas SBerf eine Berfidjerung p ©unften bon Sritt=
perfonen abgefdiloffen hatte, angegeigt unb bon biefer ber

Schaben an bte ©rbfdjaft nergütet. SaS SBerf hatte lebig»

lieh bie Soften ber Unterfuchung nnb beg AnmaltS p bes

phlen. Ser bctlagenSmerte Borfall hat neuerbingS gezeigt,

mie bringenb notmenbig eine ftänbige iedptfdje Uebermadjung

eleftrifcher Anlagen ift, unb man muh es begrüben, bah bon

bem Berbanb f d) m e t s e r. ©lettrijitätsmerte,
beffen ©rünbung in Slarau angeregt unb boKpgen mürbe,

nunmehr ernftlidj bte Schaffung eineg technifchen 3n
fpettorateS für (gleftrigitätstoerfe, analog bem Sampfs
feffel=3nfpeftorate, an bie §anb genommen mirb.

Sit aBaffermettgefeHfdpft ^Baar heabfichtigt, ben ©bli»

bach P faffen unb mit 200 Bieter Srnct auf bie Surbine

p leiten. Sie barauS refultierenbe Sraft foH auf eleftrifdjem
SOBege für bie 3nbufirie nufcbar gemacht merben. Sie An»

läge mürbe bon §errn Sllbert Bohrer (borm. ©. SBetnmann)
projettiert unb bie Ausführung ber Baute bemfelben übertragen.

Sa§ SïraftûbertrapngSweiï fWhcittfelben auf berbabifchen
Seite beg BheinS foE, mie man in babifchen Blättern lieft,
nicht meniger als 16,000 Sßferbefräfte erzeugen, bie im Be=

barfSfaEe auf 32,000 geftetgert merben fönnen. Ser lVj
Silometer lauge ^aleitungSfanal muh in baS gluhbett b?S

BheineS berfentt merben nnb mirb bon biefem burdj eine

gerabep cptiopifche Blauer getrennt. Ser Sanal führt in
ber Sefunbe 300 Subitmeter SBaffer pm SurbtnenljauS,
melcheS 20 Surbinen p 800 Sßferbefräften enthält. Sie
ganse Anlage mirb einfdjltehlid) ßanbermerb auf 20 BliEionen
Blarf su flehen fommen. Sie ^Rentabilität foE bereits ge»

fiebert fein, nachbem berfcötebene grohe ©tabliffementS ent=

fprechenbe Saufenbe bon fßferbeträfien abgenommen haben.

©in (Stjnbiïat cleftrcteihnifther firmen hat fich in
grantreich bor einem 3ahre gebilbet sum 3mecte einer aE*

feitiaen BJahrung ber miffenfchaftli^en unb materieEen 3u»
tereffen ber fransöfifchen elettrotechnifchen Snbuftrie. Am
23. 3uli biefeS 3ahre8 hat bie neue ©efeEfdjaft in Baris
ihre erfte ©eneralberfammlung abgehalten unb hat jie bei
biefer ©elegenheit burch bie borgelegten EtechnungSberichte in
eflatantefter EBeife ben BemeiS für ihre höh« Bebentfamfeit
erbracht. EBie uns nämlih baS Batentbureau bon §. u. ES.

Batatp in Berlin mitteilt, ift ans ben Berichten ber ®efeE*

fhaft h«tborgegangen, bah fth bie ©efhäftSintereffen beS

SpnbitateS für baS berfloffene BerihtSjahr auf nicht meniger
benn 50 BliEionen gr. beliefen unb bah für baS laufenbe
3aht noh eine beträchtliche Bergröfserung biefer fhon jefet

nicht unbebeutenben Summe su ermarten fei.

SerföjlebeneS.
E5ßer bas Stâbthen IBrugg befuht, muh ftaunen ob

ber ©ntroictlung, melhe baSfelbe in ben legten paar Sahren
genommen hat. Bene fetjöne EBohnhäufer in groher 3ahl
ftnb im Bahnhofquartier befonberS entftanben, ebenfo trifft
man prächtige neue ©ebäube in ber Bähe ber alten Stabt.
BeueS Sehen erblüht unb man glaubt, baS alte Binboniffa
mieber neu erflehen su feljen. Sie neue ®aferne rûcït ihrer
BoEenbung entgeaen, ftolg erhebt fie fich auf einem Blateau
am gnhe eines ElebhügelS am Itnfen Ufer ber Aare, eine

3ierbe beg StäbthenS unb feiner Umgebung.

gm Bîuotathal ift bie Bauluft groh; gegenmärtig ift
baS fiebente neue §auS biefeS Sabr in hi«r in Arbeit.

©int ntut ©tmentfabrtï foE beim Bahnhof ©ffingen
bnrh bie girma S t ä h e l i n u. 6 i e. in B a f e I erfteEt
merben. Sie Bohrberfuhe, bie feit grühjahr bauerten, haben

günftige Befnltate ergeben unb laffen auf eine ftarte Biähtig=
feit ber ©ementfteinfhiht fchliefeeu.

©cflitnuantf» 9Jlajpbctfeit auf SöeHöIetfjfc^ienen.

Unter biefem Sttel bringt bie „Shmeiserifhe Bauseitung"
am 7. b. Bl. eine Befprehung ber. feuerftheren Secfem£on=

ftruftion obigen BamenS. Sa grohe Ausführungen biefeS

SpftemS in 3üri<h teils erfteEt mürben, teils für bie aEer=

nähfte 3«it geplant merben, glauben mir bem Sntereffe unferer
Sefer s« bienen, tnbem mir nahftehenb ben genannten Artitel
miebergeben:

SaS mährenb ber lefcien Saljte in ber §ohbantehnit
herbortretenbe Beftreben, bie smar leichten unb biEigen, aber

gegen geuer unb Shmammbllbung feine Sicherhett bietenben

£olsbalfenbecEen burch geeignete Blaffibfonftruftionen stt

fe^en, hat neben ber BetonbeEe unb ber Blonierbaumeife bte

©tfinbung einer gansen Eteihe mehr ober minber brauchbarer
Steineifen«SecEen beranlaht.

©ine g. 3- «Schürmann in Btünfter i. SB. patentierte
EBafftbbecie auf „SBeflbledjfchtenen", melche bei geringer ©igen»

laft, groher Sragfäljigfeit unb SchaEftcherheit ben Borsug
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dauern. Ein Hauptobjekt bildet der kühne Viadukt von
Findelen.

Für die elektrische Bahn Chur-Tiefenkasten liegen nun
die Detailpläne vor und zwar für folgendes Trace: Chur-
Meiersboden-Eber-Mühlerain (ev.Laar) - Churwalden-Parpan-
Lenz-Brienz-Filisur. Kostenvoranschlag Fr. 2,350,00V, d. h.

ziemlich genau übereinstimmend mit der Schätzung des Herrn
Ingenieur Moser. Der Mehrbetrag fällt zu Lasten der Ver-
längerung des Traces um 2 Kilometer, die dadurch bedingt
ist, daß die Linie nunmehr nach Filisur statt nach Tiefen-
kästen geführt wird. Das früher eingereichte Konzesstons-
begehren ist im Sinne dieses Traces abgeändert worden.

Elektrizitätswerk im Wäggithal. Die Liegenschafts-
besttzer in Jnnerthal stellen an das Elektrizitätswerk Wetzikon
unmäßige Forderungen für Landabtrelungen, womit das Werk
sogar in Frage gestellt wird.

Ueber den Todesfall durch Elektrizität, der sich letztes

Jahr in Aar au ereignete, sagt der Rechenschaftsbericht des

Gemeinderates: Leider können wir hier nicht mit Befriedigung
auf das abgelaufene Jahr zurückblicken. Wir haben einen
schweren, mit dem Werke in Beziehung stehenden Unfall zu
beklagen. Am 26. August 1896, vormittags 11 Uhr, wurde
Herr Karl Landolt-Hartmann durch einen elektrischen Schlag
in seinem Fabrikelablissemente getötet. Auf welche Weise er

mit dem elektrischen Strom in Berührung kam, konnte genau
nicht ermittelt werden; wahrscheinlich berührte er, auf dem

feuchten Cementboden stehend, das Eisengestcll, auf welchem

fein Motor an der Wand befestigt war. Durch eine viel-
leicht vom Transport herrührende Beschädigung des Trans-
formolors, an welchem der Motor des Herrn Landölt ange-
schlössen war, gelangre der hochgespannte Strom in die

Sekundärwicklung, von dieser in die Zuleitung zum Motor,
schlug in demselben durch die Wicklung an das Gehäuse und
damit auf die eisernen Träger des Gestells über und machte

von diesem Momente an das Berühren desselben lebensge-

fährlich. Der Mangel an dem Transformator wurde sofort
von dem amtlich zugezogenen Experten konstatiert und über
alle weiteren Verumständungen eine genaue Untersuchung ge-

führt. Irgend ein persönliches Verschulden konnte niemanden

nachgewiesen werden. Die Monteure und der frühere Elektro-
techntker, unter dessen Leitung der fragliche Transformator
aufgestellt worden war, behaupteten bestimmt, derselbe sei vor
der Inbetriebsetzung genau untersucht worden und man habe

dabei keinerlei Defekt wahrnehmen können. Es bleibt daher

nur konstatiert, daß der Unfall die Folge jenes Defekts am
Transformator war. Es mag nur noch die Thatsache erwähnt
werden, daß an jenem Morgen ein heftiger Sturm wehte,

so daß ein Zusammenhang des bedauerlichen Ereignisses mit
einer elementaren Einwirkung nicht ausgeschlossen erscheint.

Der Unfall wurde der Versicherungsgesellschaft Winterthur,
mit welcher das Werk eine Versicherung zu Gunsten von Dritt-
Personen abgeschlossen hatte, angezeigt und von dieser der

Schaden an die Erbschaft vergütet. Das Werk hatte ledig-
lich die Kosten der Untersuchung und des Anwalts zu be-

zahlen. Der beklagenswerte Vorfall hat neuerdings gezeigt,

wie dringend notwendig eine ständige technische Überwachung
elektrischer Anlagen ist, und man muß es begrüßen, daß von
dem Verband schweizer. Elektrizitätswerke,
dessen Gründung in Aarau angeregt und vollzogen wurde,

nunmehr ernstlich die Schaffung eines technischen In-
spekt orates für Elektrizitätwerke, analog dem Dampf-
kessel-Jnspektorate, an die Hand genommen wird.

Die Wasserwerkgesellschast Baar beabsichtigt, den Edli-
bach zu fassen und mit 200 Meter Druck auf die Turbine
zu leiten. Die daraus resultierende Kraft soll auf elektrischem

Wege für die Industrie nutzbar gemacht werden. Die An-
läge wurde von Herrn Albert Rohrer (vorm. C. Weinmann)
projektiert und die Ausführung der Baute demselben übertragen.

Das Kraftübertragungswerk Rheinfclden auf der badischen
Seite des Rheins soll, wie man in badischeu Blättern liest,
nicht weniger als 16,000 Pferdekräfte erzeugen, die im Be-
darfsfalle auf 32,000 gesteigert werden können. Der 1^2
Kilometer lange Zuleitungskanal muß in das Flußbett des

Rheines versenkt werden und wird von diesem durch eine

geradezu cyklopische Mauer getrennt. Der Kanal führt in
der Sekunde 300 Kubikmeter Wasser zum Turbinenhaus,
welches 20 Turbinen zu 800 Pferdekräften enthält. Die
ganze Anlage wird einschließlich Landerwerb auf 20 Millionen
Mark zu stehen kommen. Die Rentabilität soll bereits ge-
sichert sein, nachdem verschiedene große Etablissements ent-
sprechende Tausende von Pferdekräften abgenommen haben.

Ein Syndikat elektrotechnischer Firmen hat sich in
Frankreich vor einem Jahre gebildet zum Zwecke einer all-
seitiaen Wahrung der wissenschaftlichen und materiellen In-
teressen der französischen elektrotechnischen Industrie. Am
23. Juli dieses Jahres hat die neue Gesellschaft in Paris
ihre erste Generalversammlung abgehalten und hat sie bei
dieser Gelegenheit durch die vorgelegten Rechnungsberichte in
eklatantester Weise den Beweis für ihre hohe Bedeutsamkeit
erbracht. Wie uns nämlich das Patentbureau von H. u. W.
Pataky in Berlin mitteilt, ist aus den Berichten der Gesell-
schuft hervorgegangen, daß sich die Geschäftsinteressen des

Syndikates für das verflossene Berichtsjahr auf nicht weniger
denn 50 Millionen Fr. beliefen und daß für das laufende
Jahr noch eine beträchtliche Vergrößerung dieser schon jetzt

nicht unbedeutenden Summe zu erwarten sei.

Nerschiàms.
Wer das Städtchen Brugg besucht, muß staunen ob

der Entwicklung, welche dasselbe in den letzten paar Jahren
genommen hat. Neue schöne Wohnhäuser in großer Zahl
sind im Bahnhofquartier besonders entstanden, ebenso trifft
man prächtige neue Gebäude in der Nähe der alten Stadt.
Neues Leben erblüht und man glaubt, das alte Vindonissa
wieder neu erstehen zu sehen. Die neue Kaserne rückt ihrer
Vollendung entgegen, stolz erhebt sie sich auf einem Plateau
am Fuße eines Rebhügels am linken Ufer der Aare, eine

Zierde des Städtchens und seiner Umgebung.

Im Muotathal ist die Baulust groß; gegenwärtig ist
das siebente neue Haus dieses Jahr in hier in Arbeit.

Eine neue Cementfabrik soll beim Bahnhof Effingen
durch die Firma Stähelin u. Cie. in Basel erstellt
werden. Die Bohrversuche, die seit Frühjahr dauerten, haben

günstige Resultate ergeben und lassen auf eine starke Mächtig-
keit der Cementsteinschicht schließen.

Schürmann's Massivdecken aus Wellblechschieuen.

Unter diesem Titel bringt die „Schweizerische Bauzeitung"
am 7. d. M. eine Besprechung der feuersicheren Decken-Kon-

struktion obigen Namens. Da große Ausführungen dieses

Systems in Zürich teils erstellt wurden, teils für die aller-
nächste Zeit geplant werden, glauben wir dem Interesse unserer

Leser zu dienen, indem wir nachstehend den genannten Artikel
wiedergeben:

Das während der letzten Jahre in der Hochbautechnik

hervortretende Bestreben, die zwar leichten und billigen, aber

gegen Feuer und Schwammbildung keine Sicherheit bietenden

Holzbalkendecken durch geeignete Massivkonstruktionen zu er-

setzen, hat neben der Betondecke und der Monierbauweise die

Erfindung einer ganzen Reihe mehr oder minder brauchbarer
Steineisen-Decken veranlaßt.

Eine F. I. Schürmann in Münster i. W. patentierte
Masfivdecke auf „Wellblechschienen", welche bei geringer Eigen-
last, großer Tragfähigkeit und Schallsicherheit den Vorzug
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btEiger AuSführungSlofien fur fid) in Anfprud) nimmt, ge»

langt neuerbingS auch in ber ©djmeig nnb namentltdj bei

3ürdjer Santen gar Attmenbung. ©enannte SbedEe ift bor
ïurgem SelafiungSproben burd) ba§ eibgenöffidje EEaterial»

prüfungSamt untergogen morben. 3Dîit fRüdficßt auf bie uns
oorliegenben SerfudjSergebniffe biirfte etne Sefdjreibung ber

©d)ürmann=Sede fiir unfere Sefer bon Sntereffe fein.

Sie ©djürmann=Sede gebort mit ber befannten Sleinefdjen
Sede in bie Kategorie berjenigen ebnen SDÎaffinbeden, bei

meldjen ^oe^fantige, fenlredjt gu ben §auptträgern in ben

©tetnfugen angeorbnete ©tfenetnlagen baS Slittel bilben, um
eine berftärfte Abhäfiou beS gut Sermenbung lommenben
ÜEatertalS unb eine große Sragfäljtgleit ber Sedenplatte gu
erreichen, ©igenartig an ber ©chürmannbede ift aber bie

gorrn ber 3mif<henträger unb bie baburdj bebingte Anorbnung
ber Sedenfteine. Sßäfjrenb beim ©bftem Sieine in jebe ©tein=
fuge ein glattes Sanbeifen eingebettet mirb, ift für bie ©djür»
mannbede gemßhnlidj in jeber brüten Steinfcbicbt bie ©inlage

für roenig betaftete, möglidjft leicht gu baitenbe Seden be=

fonberg poröfe Steine, Socb» ober ©chroemmfletne bon bem

format 10 12 25 cm; bei ftarlbelafteten Seden lönnen
auch EEauergiegel be§ üblichen ÜEormalformatS Sermenbung
finben.

$ig. 2 geigt einen Quer» unb ßängenfdjnitt burch bie

©chürmann»Sede. g?ür bie Ausführung berfelben ift eine

magerechte llnterfdjalung e.rforberlidj, bie ohne umfangreiche
Sftüftung mitteift befonberer fküfieiien (3fig. 3) an bie 1=

Sräger angehängt merben lann. Stach paffenbem Schnitt
ber SBeHbleihfchienen mirb bie erfte ©teinfehicht hocßlantig
an bas burch AuSfparung ober Austragung gebiibete SJiber»

iager ber Stauer gelegt, bie fotgenbe ©teinreihe mirb fen£=

recht auf bie ©chatung, bie brltte, bem SBiberiager ber jeßt
etngulegenben äBeEblecßfäiiene entfpredjenb, mieber fchräg ge»

feßt; gmifchen ben eingeinen ©teinreihen entftehen alfo feil-
förmige $ugen. Sie §erfteEung ber gmeiten unb folgenben
Sappen geht nach bemfelben Verfahren bor fid).

fjigur 3. Süfietfen.

gfigur 1. SMblechfchiene.
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einer 6 cm hohen unb 1.25 mm ftarfen Sudetfdjine bor*

gefehen, melcfje auf ben Unterflanfchen ber §auptträger ihr

Auflager finbet. Slug ben Abbtlbungen gigur 1 ift bie burch

einen gmeiten EBaigprogeß auf fairem üBege auggeprägte gorra
ber Smifhenfchiene erfichilidj. Shre abmechfelnb auf beiber.

Seiten ßeroortretenben, birnenförmigen 23ucfet bilben, mie ber

Duerfchnitt burch bie Schiene geigt, ein feßrägeg Sßlberlager

für bie anliegenbe ©teinfehicht/ gleichseitig bag ©inbringen

beg «Mörtels in bie entfpreeßenben ©ößlungen unb infolge»

beffen eine innige Serbübelung ber 3Jîô:telfuge bemitfenb.

Sie fcßmalen Sedenfelber gmifchen je gmei Sudelfchienen er»

halten bemnach ben ©baralter flacher, fcßeitrechter Sappen,

beren in gleicher Stiftung mit ben £auptträgern mirfenber

©eitenfehub megen ber geringen ©pannmeite ber {leinen

Sappen oerfeßminbenb Hein ift unb eine befonbere Serftärlung
ber SBiberlaggmauern nicht erforbert. Surch bie ftarfe SSer»

fpannung ber Sappen in ber ßänggrichtung mirb überbieg

bie Sragfähtgfeit ber Seele günftig beeinflußt.

Sie SBeEblechfchienen beftepen aug feinlörnigem, gäheu

Qualitätseifen, unb foßen bis gu 5400 kg/cm* Çefttflleit er»

Probt fein. Sie merben in fftoEen bon 20—25 m geliefert

unb muffen mitteift geeigneter ©cfjeeren auf bte notmenbige

Sänge gugefdjnitten merben. SIS ©teinmaterial eignen fich

Sei Slnmenbnng non Steinen Heineren formats, g. S-
gemöhnlicper giegelfteine, lommen ftatt bret, nier ober fünf
©djicbten auf ein« ®apP? Pogm. gmifchen gmei Suclelfchienen,
beren gmedmäffigfter äbfianb non einanber etma 33 cm be»

trägt. Siefe ©ntfernung ber ©djtenen mürbe Heiner ober

größer gu bemeffen fein, je naihbem bie normale ©pannmeite

(1,30—1,50 m) unb Selaftuug überfchritten ober nerrtngert
merben. Set geringer Seanfprucßung unb mittleren Spann»
meiten lönnen bie Steine flach aufliegenb oermauert merben,

maS bie Scde mefer.tticb OerbiEigt. fEach gertigfteEung ber

Sappenreihen ift behufs befferer Si^tung ber $ugen unb

ißoren bie Sergießung beS ®emölbe§ mit einigen Sitern Oer»

bünnten 3EörtelS angegeigt. Sie SluSrüftung lann nach SSet»

lauf eintS Sages, bei größeren ©pannroeiten nach mehrtägigem

©rhärten ber Seele, bie Ausführung beS gußbobenS lann
tn aEen üblichen Arten mit beliebigem güEmaterial erfolgen.

Sa bie ®;mölbefteine burchmeg 1 cm unter bie Unter»

flanfchen beS LSrägerS reichen, fo ift Aaum geboten, um
bie Unterflanfchen eOentueE mit einem Srahtgemebe gu um»

hüEeu unb mit Seton gu oertleibeu, mag erft noEftänbigen

Schuß ber fèaupttrâger gegen geuer unb Soft gemährleiftet.
Sie §erfteEung beS SedenpußeS läßt fid) infolge ber rauhen
Unterfeite ber Sappen leicht augführen. (Schluß folgt.)
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billiger Ausführungskosten für sich in Anspruch nimmt, ge-
langt neuerdings auch in der Schweiz und namentlich bei

Zürcher Bauten zur Anwendung. Genannte Decke ist vor
kurzem Belastungsproben durch das eidgenössiche Material-
prüfungsamt unterzogen worden. Mit Rücksicht auf die uns
vorliegenden Versuchsergebuisse dürfte eine Beschreibung der

Schürmann-Decke für unsere Leser von Interesse sein.

Die Schürmann-Decke gehört mit der bekannten Kleineschen
Decke in die Kategorie derjenigen ebnen Masstvdecken, bei
Welchen hochkantige, senkrecht zu den Hauptträgern in den

Steinfugen angeordnete Eiseneinlagen das Mittel bilden, um
eine verstärkte Adhäsion des zur Verwendung kommenden
Materials und eine große Tragfähigkeit der Deckenplatte zu
erreichen. Eigenartig an der Schürmanndecke ist aber die

Form der Zwischenträger und die dadurch bedingte Anordnung
der Deckensteine. Während beim System Kleine in jede Stein-
fuge ein glattes Bandeisen eingebettet wird, ist für die Schür-
manndecke gewöhnlich in jeder dritten Steinschicht die Einlage

für wenig belastete, möglichst leicht zu haltende Decken be-
sonders poröse Steine, Loch- oder Schwemmsteine von dem

Format 1l) 12 25 om; bei starkbelasteten Decken können
auch Mauerziegel des üblichen Normalformats Verwendung
finden.

Fig. 2 zeigt einen Quer- und Längenschnitt durch die

Schürmann-Decke. Für die Ausführung derselben ist eine

wagerechte Unterschalung erforderlich, die ohne umfangreiche
Rüstung mittelst besonderer Rüsteisen (Fig. 3) an die I-
Träger angehängt werden kann. Nach passendem Zuschnitt
der Wellblechschienen wird die erste Steinschicht hochkantig
an das durch Aussparung oder Auskragung gebildete Wider-
lager der Mauer gelegt, die folgende Steinreihe wird senk-

recht auf die Schalung, die dritte, dem Widerlager der jetzt

einzulegenden Wellblechschiene entsprechend, wieder schräg ge-
setzt; zwischen den einzelnen Steinreihen entstehen also keil-
förmige Fugen. Die Herstellung der zweiten und folgenden
Kappen geht nach demselben Verfahren vor sich.

Figur 3. Rüsteisen.

Figur 1. Wellblechschiene.
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Figur 2. Decke in

1-11-bb.
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eir frchster Ausführung.

einer 6 om hohen und 1.25 urua starken Buckelschine vor-

gesehen, welche auf den Unterflanschen der Hauptträger ihr

Auflager findet. Aus den Abbildungen Figur 1 ist die durch

einen zweiten Walzprozeß auf kaltem Wege ausgeprägte Form
der Zwischenschtene ersichtlich. Ihre abwechselnd auf beiden

Seiten hervortretenden, birnenförmigen Buckel bilden, wie der

Querschnitt durch die Schiene zeigt, ein schräges Widerlager

für die anliegende Steinschicht, gleichzeitig das Eindringen
des Mörtels in die entsprechenden Höhlungen und infolge-

dessen eine innige Verdübelung der MöUelfuge bewirkend.

Die schmalen Deckenfelder zwischen je zwei Buckelschienen er-

halten demnach den Charakter flacher, scheitrechter Kappen,

deren in gleicher Richtung mit den Hauptträgern wirkender

Seitenschub wegen der geringen Spannweite der kleinen

Kappen verschwindend klein ist und eine besondere Verstärkung

der Widerlagsmauern nicht erfordert. Durch die starke Ver-

spannung der Kappen in der Längsrichtung wird überdies

die Tragfähigkeit der Decke günstig beeinflußt.
Die Wellblechschienen bestehen aus feinkörnigem, zähen

Qualitätseisen, und sollen bis zu 5400 Festigkeit er-

Probt sein. Sie werden in Rollen von 20—25 m geliefert

und müssen mittelst geeigneter Scheeren auf die notwendige

Länge zugeschnitten werden. Als Steinmaterial eignen sich

Bei Anwendung von Steinen kleineren Formats, z. B.
gewöhnlicher Ziegelsteine, kommen statt drei, vier oder fünf
Schichten auf eine Kappe bezw. zwischen zwei Buckelschienen,

deren zweckmässigster Abstand von einander etwa 33 em, be-

trägt. Diese Entfernung der Schienen würde kleiner oder

größer zu bemessen sein, je nachdem die normale Spannweite
(1,30—1,50 na) und Belastung überschritten oder verringert
werden. Bei geringer Beanspruchung und mittleren Spann-
weiten können die Steine flach aufliegend vermauert werden,

was die Decke wesentlich verbilligt. Nach Fertigstellung der

Kappenreihen ist behufs besserer Dichtung der Fugen und

Poren die Vergießung des Gewölbes mit einigen Litern ver-

dünnten Mörtels angezeigt. Die Ausrüstung kann nach Ver-

lauf eines Tages, bei größeren Spannweiten nach mehrtägigem

Erhärten der Decke, die Ausführung des Fußbodens kann

in allen üblichen Arten mit beliebigem Füllmaterial erfolgen.
Da die Gewölbesteine durchweg 1 orrr unter die Unter-

flanschen des I-Trägers reichen, so ist Raum geboten, um
die Unterflanschen eventuell mit einem Drahtgewebe zu um-
hüllen und mit Beton zu verkleiden, was erst vollständigen
Schutz der Hauptträger gegen Feuer und Rost gewährleistet.

Die Herstellung des Deckenputzes läßt sich infolge der rauhen
Unterseite der Kappen leicht ausführen. (Schluß folgt.)
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